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(54) VERPACKUNG MIT EINEM BEHÄLTER

(57) Eine Verpackung mit einem Behälter, der eine
erste Fläche aufweist, in der eine Öffnung angeordnet
ist, wobei unter der ersten Fläche ein Verschluss ange-
ordnet ist, der relativ zur Öffnung verschiebbar ist, um

die Öffnung zu öffnen, weist ein Freigabemittel auf, das
bei einem Druck auf eine Fläche des Behälters außerhalb
der Öffnung den Verschluss frei gibt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Verpackung mit ei-
nem Behälter, der eine äußere Oberfläche mit einer ers-
ten Fläche aufweist, in der eine Öffnung angeordnet ist,
wobei unter der ersten Fläche ein Verschluss angeordnet
ist, der relativ zur Öffnung verschiebbar ist, um die Öff-
nung zu öffnen.
[0002] Derartige Verpackungen sind beispielsweise
aus der FR 1 276 701 A bekannt.
[0003] Ein spezielles Problem liegt darin, dass manche
Verpackungen von Kindern, die ein bestimmtes Alter
noch nicht erreicht haben, nicht geöffnet werden sollten.
Hierzu zählen vor allem Verpackungen für giftige oder
leicht verschluckbare Materialien.
[0004] Die DE 89 07 662 U1 zeigt einen Verschluss
als Kindersicherung, bei dem kleine Pins rastend in Lö-
cher des Verschlusses eingreifen, um den Verschluss
verschlossen zu halten. Erst wenn zwei beabstandete
Pins mit der Fingerspitze aus den Löchern heraus ge-
drückt werden, ist der Verschluss verschiebbar, um die
Öffnung der Verpackung freizugeben. Dieser Verschluss
ist als Kindersicherung geeignet. Er ist aber im täglichen
Gebrauch schwer zu bedienen.
[0005] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe
zugrunde, eine gattungsgemäße Verpackung so weiter-
zuentwickeln, dass sie leicht geöffnet werden kann aber
von Kindern unter einem bestimmten Alter nicht oder
kaum geöffnet werden kann (ISO 8371 (2015)).
[0006] Diese Aufgabe wird mit einer gattungsgemäßen
Verpackung gelöst, die ein Freigabemittel aufweist, das
bei einem Druck auf die äußere Oberfläche des Behälters
au-ßerhalb der Öffnung den Verschluss freigibt.
[0007] Bei der erfindungsgemäßen Verpackung wird
der Verschluss bei einem Druck auf die äußere Oberflä-
che des Behälters außerhalb der Öffnung freigegeben.
Dies ist ein vordefinierter Bereich, der nach Lesen von
Instruktionen erkannt und genutzt werden kann. Wenn
jedoch die Instruktionen nicht gelesen werden oder nicht
gelesen werden können, fällt es schwer, die Verpackung
zu öffnen, da nicht auf als Verschlusssicherung erkenn-
bare Pins gedrückt wird, sondern einfach auf mindestens
einen bestimmten Bereich der äußeren Oberfläche.
[0008] Ein besonderes Gebiet für derartige Verpa-
ckungen sind Verpackungen aus Papierwerkstoffen wie
Wellpappe, Karton und entsprechende Verbünde und es
wird darum vorgeschlagen, dass der Behälter aus diesen
Werkstoffen hergestellt wird. Eine besondere Herausfor-
derung ergibt sich hier aus den im Verhältnis zu Kunst-
stoffen schlechteren mechanischen Eigenschaften. Die
Materialien weisen eine geringe Spalt- und Kantenfes-
tigkeit auf, weshalb technische Lösungen aus Kunststof-
fen nicht übertragbar sind, wenn gleichzeitig die Forde-
rungen der ISO 8317 (2015) zu erfüllen sind.
[0009] Um die Verpackung möglichst sortenrein her-
zustellen wird weiterbildend vorgeschlagen, dass der
Verschluss ebenfalls aus einem Papierwerkstoff wie
Wellpappe, Karton oder einem entsprechenden Ver-

bundwerkstoff hergestellt ist.
[0010] Die einfache Mechanik, die keine sichtbaren
kleinen Pins benötigt, kann auch aus Karton hergestellt
werden. Dies ist insbesondere dann umweltschonend,
wenn die gesamte Verpackung aus den genannten Ma-
terialien hergestellt ist.
[0011] Der Verschluss kann durch Drehen relativ zur
ersten Fläche und insbesondere relativ zur Öffnung ro-
tatorisch verschiebbar sein, um die Öffnung freizugeben.
Vorteilhaft ist es jedoch, wenn der Verschluss relativ zur
ersten Fläche lateral verschiebbar ist. Dies ermöglicht
einen besonders einfachen Aufbau, insbesondere bei ei-
ner quaderförmigen Verpackung.
[0012] Eine besonders einfache Ausführungsform
sieht vor, dass der Verschluss bei einem Druck auf einen
quer zur ersten Fläche angeordneten äußeren Oberflä-
chenberiech des Behälters verschiebbar ist. Der dafür
aufzuwendende Druck kann über die Größe der zu drü-
ckenden Fläche so eingestellt werden, dass es für Kinder
bis zu einem entsprechende Alter (ISO 8317 (2015))
nicht oder kaum möglich ist die Verpackung zu öffnen.
[0013] Sicherer ist ein Verschluss, bei dem das Frei-
gabemittel bei einem Druck auf zwei gegenüberliegende,
quer zur ersten Fläche angeordnete Flächen des Behäl-
ters verschiebbar ist. Diese Flächen müssen nicht unbe-
dingt genau gegenüber liegen sondern können auch ver-
setzt zueinander angeordnet sein. Der Behälter kann da-
durch leicht gegriffen werden und bei einem Druck an
speziellen Punkten des Behälters wird der Verschluss
so freigegeben, dass er relativ zur Öffnung verschiebbar
ist, um die Öffnung zu öffnen. Dies ermöglicht es auch,
zwei Flächenbereiche als Druckflächen so weit beab-
standet anzuordnen, dass mit einer Kinderhand die
Spanne nicht mehr überbrückt werden kann. Mit der grö-
ßeren Hand eines Erwachsenen können die Druckflä-
chen hingegen mit Daumen und Zeigefinder leicht ge-
drückt werden. Vorteilhaft ist es, wenn diese Druckflä-
chen an zwei gegenüberliegenden Flächen der Verpa-
ckung so angeordnet sind, dass der Druck in entgegen-
gesetzten Richtungen mit Daumen und Zeigefinger auf
die äußere Oberfläche der Verpackung ausgeübt werden
kann.
[0014] Insbesondere auch aus Papierwerkstoffen, wie
Wellpappe, Karton und entsprechenden Verbundwerk-
stoffen leicht herstellbare Freigabemittel weisen ein Ele-
ment und eine dazu passende Ausnehmung auf. Das
Element kann dabei derart in der Ausnehmung angeord-
net sein, dass der Verschluss erst dann verschiebbar ist,
wenn das Element aus der dazu passenden Ausneh-
mung herausgedrückt ist oder so verformt ist, dass es
aus der Ausnehmung herausgleiten kann.
[0015] Vorteilhaft ist es, wenn unterhalb des Ver-
schlusses eine weitere Fläche angeordnet ist. Dies ver-
stärkt den Verschluss und erlaubt es, den Verschluss
darauf zu verschieben. Diese weitere Fläche kann auch
die Öffnung aufweisen, die der Verschluss freigibt. Ins-
besondere wenn die weitere Fläche unterhalb des Ver-
schlusses zumindest auch in einer Seitenwandung der
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Verpackung angeordnet ist, kann diese weitere Fläche
die Ausnehmung aufweisen, in die ein Teil des Ver-
schlusses als Element eingreift.
[0016] Vor allem für eine Verpackung, die wiederholt
geöffnet und geschlossen wird, ist es vorteilhaft, wenn
das Element ein Rastelement ist. Das Element kann
dann beispielsweise beim Verschließen der Verpackung
in die Ausnehmung gleiten und sich dann dort so verha-
ken, dass es nur freigegeben werden kann, wenn von
außen auf die Verpackung gedrückt wird.
[0017] Das Element, das vorzugsweise als Rastele-
ment ausgebildet ist, kann eine mit dem Verschluss ver-
bundene Lasche sein, wobei die Ausnehmung im Behäl-
ter angeordnet ist. Entsprechend kann das Element auch
am Behälter wie insbesondere an der äußeren Wandung
angeordnet sein und mit einer im Verschluss angeord-
neten Ausnehmung zusammenwirken.
[0018] Dabei ist es vorteilhaft, wenn das Element über
eine gebogene Rillung mit dem Verschluss oder dem Be-
hälter verbunden ist. Dies führt dazu, dass bei einer Ab-
winkelung im Bereich der Rillung die gebogene Knicklinie
eine Rückstellkraft ausübt, die das Element in die Aus-
nehmung drückt. Hierdurch wird sichergestellt, dass das
Element auch bei mehrmaliger Betätigung zuverlässig in
die Ausnehmung einrastet.
[0019] Weiterbildend wird vorgeschlagen, dass die
weitere Fläche bei geöffneter Öffnung einen Offenan-
schlag für den Verschluss aufweist. Der Verschluss kann
dann solange verschoben werden, bis er an den Offen-
anschlag anschlägt. Dies verhindert, dass der Ver-
schluss vollständig aus der Verpackung herausgezogen
wird und damit kann auch erreicht werden, dass der Ver-
schluss nur soweit verschoben wird, dass die Öffnung
gerade offengelegt wird.
[0020] Entsprechend kann die weitere Fläche bei nicht
geöffneter Öffnung einen Geschlossenanschlag für den
Verschluss aufweisen. Dies sorgt dafür, dass der Ver-
schluss am Anschlag anschlägt, wenn die Öffnung mit
dem Verschluss vollständig abgedeckt ist. Auch die Aus-
nehmung, in die das Element eingreift, kann die Funktion
des Geschlossenanschlags übernehmen.
[0021] Vorteilhaft ist es, wenn der Verschluss ein senk-
recht zur ersten Fläche angeordnetes Element beispiels-
weise als Lasche aufweist. Entsprechend ist es auch vor-
teilhaft, wenn der Verschluss mehrere senkrecht zu ers-
ten Fläche angeordnete Elemente aufweist. Diese Ele-
mente oder Laschen können in entsprechenden Ausneh-
mungen aufgenommen sein, um den Verschluss in einer
speziellen Position zu halten.
[0022] Besonders vorteilhaft ist es, wenn die Ausneh-
mung durch einen äußeren Oberflächenbereich der Ver-
packung abgedeckt ist. Dadurch kann die Ausnehmung
nahezu unsichtbar ausgebildet sein und nur durch eine
Bedruckung oder eine Anleitung wird klar, wo auf die
Verpackung gedrückt werden muss, um den Verschluss
freizugeben.
[0023] Um einfacher einen Druck auf den äußeren
Oberflächenbereich der Verpackung auszuüben, um da-

mit den dahinterliegenden Verschluss freizugeben, wird
vorgeschlagen, dass der äußere Oberflächenbereich
durch mindestens einen Schnitt begrenzt ist.
[0024] Außerdem kann die Flexibilität des äußeren
Oberflächenbereichs dadurch gesteigert werden, dass
der äußere Oberflächenbereich mindestens eine Rillung
aufweist.
[0025] Zwei Ausführungsbeispiele erfindungsgemä-
ßer Verpackungen sind in der Zeichnung dargestellt und
werden im Folgenden näher beschrieben.
[0026] Es zeigt:

Figur1: eine Verpackung, bei der das Freigabemittel
nur einseitig ein Element aufweist,

Figur 2 eine alternative Verpackung, bei der das Frei-
gabemittel an zwei gegenüberliegenden Sei-
ten ein Element aufweist,

Figur 3 die in Figur 1 gezeigte Verpackung mit ge-
schlossenem Verschluss,

Figur 4 die in Figur 1 gezeigte Verpackung mit geöff-
netem Verschluss,

Figur 5 eine 2D Ansicht der Teile der in Figur gezeig-
ten Verpackung und

Figur 6 eine 2D Ansicht der Teile der in Figur 2 ge-
zeigten Verpackung

[0027] Die Verpackungen 1 und 2 bestehen jeweils aus
einem Behälter 3, 4, der eine äußere Oberfläche 5, 6
aufweist. Diese äußere Oberfläche 5, 6 der Behälter 3,
4 hat an seiner Oberseite eine erste Fläche 7, 8, in der
jeweils eine Öffnung 9, 10 angeordnet ist. Unter dieser
ersten Fläche 7, 8 ist jeweils ein Verschluss 11, 12 an-
geordnet, der relativ zur Öffnung 9, 10 verschiebbar ist,
um die Öffnung 9, 10 zu öffnen.
[0028] Bei der in Figur 1 gezeigten Verpackung weist
das Freigabemittel 13 ein Element 15 auf, dass in eine
dazu passende Ausnehmung 16 aufgenommen werden
kann. Entsprechend liegen bei geschlossenem Behälter
bei der in Figur 2 gezeigten Verpackung 2 die Elemente
17 und 19 in den dazu passenden Ausnehmungen 18
und 20.
[0029] Dies führt dazu das bei einem Druck auf die
äußere Oberfläche 5, 6 des Behälters außerhalb der Öff-
nung 9, 10 das Freigabemittel 13, 14 den Verschluss 11,
12 freigibt. Bei einem Druck bei dem in Figur gezeigten
Behälter 1 auf den äußeren Oberflächenbereich 21, das
in die Ausnehmungen 16 eingerastete Element 15 aus
dieser Ausnehmung herausgedrückt wird, sodass der
Verschluss 11 relativ zum Behälter 3 verschoben werden
kann.
[0030] Entsprechend kann mit einem Druck auf die
zwei gegenüberliegenden Flächenbereiche 22 und 23
eine Kraft auf die Elemente 17 und 19 ausgeübt werden,
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sodass diese aus den entsprechenden Ausnehmungen
18 und 20 herausgedrückt werden. Dadurch gibt das
Freigabemittel 14 den Verschluss 12 für eine Verschie-
bung relativ zum Behälter 4 frei.
[0031] Die Figur 3 zeigt, wie der Behälter 3 mit dem
Verschluss 11 so verschlossen wird, dass der Verschluss
11 die Öffnung 9 verschließt, indem ein Teil des Ver-
schlusses 11 in der Öffnung 9 oder direkt unter der Öff-
nung 9 angeordnet wird.
[0032] Bei dem Druck auf den Oberflächenbereich 21
wird das Freigabemittel 13 genutzt, um den Verschluss
11 herauszuziehen, sodass die Öffnung 9 einen freien
Durchgang zum Inneren des Behälters 3 freigibt.
[0033] In den Ausführungsbeispielen sind der Behälter
3, 4 und der Verschluss 11, 12 aus einer feinen Wellpap-
pe hergestellt.
[0034] Der Verschluss 11, 12 wird in beiden Ausfüh-
rungsbeispielen latteral zur ersten Fläche 7, 8 verscho-
ben und bei einem Druck auf einen quer zu ersten Fläche
7, 8 angeordneten Oberflächenbereich 21, 22, 23 des
Behälters 3, 4 verschoben.
[0035] Um einen einfachen konstruktiven Aufbau zu
erzielen, ist unterhalb des Verschlusses 11, 12 jeweils
eine weitere Fläche 24, 25 angeordnet, die koaxial zu
den Öffnungen 9, 10 jeweils einen Durchlass 26, 27 auf-
weist.
[0036] Die Elemente 15, 17 und 19 sind als Lasche
ausgebildet, die mit dem Verschluss 11, 12 verbunden
sind, sodass sie als Teil des Verschlusses 11, 12 in die
Ausnehmungen 16, 18, 20 eingreifen. Da die Ausneh-
mungen 16, 18, 20 in einer zur weiteren Fläche 24, 25
senkrechten Seitenfläche 28, 29 angeordnet sind, sind
die Elemente 15, 17 und 19 als Teil der Verschlüsse 11,
12 rechtwinklig abgeknickt angeordnet.
[0037] Dadurch können die Elemente 15, 17, 19 als
Rastelement in die Ausnehmungen 16, 18, 20 eingreifen.
[0038] Im Ausführungsbeispiel werden die Elemente
15, 17, 19 über eine gebogene Rillung 30, 31, 32 mit dem
Verschluss 11, 12 verbunden. Dadurch rasten die Ele-
mente 15, 17, 19 in eine senkrecht zu den weiteren Flä-
chen 24, 25 angeordnete Position ein und sie werden
gegen die Seitenwände 28, 29 gedrückt. Bei geschos-
sener Verpackung werden die Elemente 15, 17, 19 da-
durch in die Ausnehmungen 16, 18, 20 und auf die den
Oberflächenbereichen 21, 22, 23 gegenüberliegende
Seite gepresst. Erst durch einen Druck auf die Oberflä-
chenbereiche 21, 22, 23 werden die Elemente 15, 17, 19
aus den Ausnehmungen 16, 18, 20 herausgedrückt, so-
dass die Verschlüsse 11, 12 verschoben werden können.
[0039] Damit die Verschlüsse 11 und 12 möglichst
leicht gängig zwischen der ersten Fläche 7, 8 und der
weiteren Fläche 24, 25 verschoben werden können, ist
an den Seiten 28 und 29 und an den gegenüberliegenden
Seiten jeweils vorstehende Elemente angeordnet, die et-
wa die Dicke der Verschlüsse 11 und 12 haben und auch
vorstehende Elemente 33 bis 40. Die erste Fläche 7, 8
kann dadurch auf diesen vorstehenden Elementen auf-
liegen, wobei eine freie Durchgangsfläche für den Ver-

schluss 11, 12 zwischen der ersten Fläche 7, 8 und der
weiteren Fläche 24, 25 besteht.
[0040] Wenn der Verschluss 11, wie in Figur 4 gezeigt
nach hinten geschoben wird, wird damit auch das Ele-
ment 15 nach hinten verschoben. Dabei gleitet das Ele-
ment 15 in einem Schlitz 41, wobei das hintere Ende des
Schlitzes 41 einen Offenanschlag 42 für den Verschluss
11 bildet, während das vordere Ende des Schlitzes 41
einen Geschlossenanschlag 43 für den Verschluss 11
bildet.
[0041] Damit man leichter auf die Oberflächenberei-
che 21, 22, 23 drücken kann, ist zumindest einseitig der
Oberflächenbereiche ein Schnitt 44 vorgesehen. Quer
zu diesem Schnitt erstrecken sich zwei Rillungen 45, 46,
die ebenfalls ein Eindrücken der Oberflächenbereiche
21, 22, 23 erleichtern. Beispielsweise kann auch auf bei-
den Seiten der Rillungen 45, 46 jeweils ein Schnitt 44
vorgesehen sein.

Patentansprüche

1. Verpackung (1, 2) mit einem Behälter (3, 4), der eine
äußere Oberfläche (5, 6) mit einer ersten Fläche (7,
8) aufweist, in der eine Öffnung (9, 10) angeordnet
ist, wobei unter der ersten Fläche (7, 8) ein Ver-
schluss (11, 12) angeordnet ist, der relativ zur Öff-
nung (9, 10) verschiebbar ist, um die Öffnung (9, 10)
zu öffnen, dadurch gekennzeichnet, dass die Ver-
packung (1, 2) ein Freigabemittel (13, 14) aufweist,
das bei einem Druck auf die äußere Oberfläche (5,
6) des Behälters außerhalb der Öffnung (9, 10) den
Verschluss (11, 12) frei gibt.

2. Verpackung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Behälter (3, 4) aus einem Pa-
pierwerkstoff wie Wellpappe, Karton oder einem ent-
sprechenden Verbundwerkstoff hergestellt ist.

3. Verpackung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Ver-
schluss (11, 12) aus einem Papierwerkstoff wie Well-
pappe, Karton oder einem entsprechenden Ver-
bundwerkstoff hergestellt ist.

4. Verpackung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Ver-
schluss (11, 12) relativ zur ersten Fläche (7, 8) lateral
verschiebbar ist.

5. Verpackung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Ver-
schluss (11, 12) bei einem Druck auf einen quer zur
ersten Fläche (7, 8) angeordneten äußeren Oberflä-
chenbereich (21, 22, 23) des Behälters (3, 4) ver-
schiebbar ist.

6. Verpackung nach einem der vorhergehenden An-
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sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Ver-
schluss (11, 12) bei einem Druck auf zwei gegenü-
berliegende quer zur ersten Fläche angeordnete äu-
ßere Oberflächenbereiche (22, 23) des Behälters (3,
4) verschiebbar ist.

7. Verpackung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Frei-
gabemittel (13, 14) ein Element (15, 17, 19) und eine
dazu passende Ausnehmung (16, 18, 20) aufweist.

8. Verpackung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass unter-
halb des Verschlusses (11, 12) eine weitere Fläche
(24, 25) angeordnet ist.

9. Verpackung nach Anspruch 7 und 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass eine zur weiteren Fläche (24,
25) senkrechte Seitenfläche (28, 29) die Ausneh-
mung (16, 18, 20) aufweist, in die ein Teil des Ver-
schlusses (11, 12) als Element (15, 17, 19) eingreift.

10. Verpackung nach einem der Ansprüche 7 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, dass das Element (15, 17,
19) ein Rastelement ist.

11. Verpackung nach einem der Ansprüche 7 bis 10,
dadurch gekennzeichnet, dass das Element (15,
17, 19) eine mit dem Verschluss (11, 12) verbundene
Lasche ist und die Ausnehmung (16, 18, 20) im Be-
hälter (3, 4) angeordnet ist.

12. Verpackung nach einem der Ansprüche 7 bis 10,
dadurch gekennzeichnet, dass das Element (15,
17, 19) eine mit dem Behälter (3, 4) verbundene La-
sche ist und die Ausnehmung (16, 18, 20) im Ver-
schluss (11, 12) angeordnet ist.

13. Verpackung nach Anspruch 11 oder 12, dadurch
gekennzeichnet, dass das Element (15, 17, 19)
über eine gebogene Rillung (30, 31, 32) mit dem
Verschluss (11, 12) verbunden ist.

14. Verpackung nach einem der Ansprüche 8 bis 13,
dadurch gekennzeichnet, dass die weitere Fläche
(24, 25) bei geöffneter Öffnung (9, 10) einen Offen-
anschlag (42) für den Verschluss (11, 12) aufweist.

15. Verpackung nach einem der Ansprüche 8 bis 14,
dadurch gekennzeichnet, dass die weitere Fläche
(24, 25) bei nicht geöffneter Öffnung (9, 10) einen
Geschlossenanschlag (43) für den Verschluss (11,
12) aufweist.

16. Verpackung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Ver-
schluss (11, 12) ein senkrecht zur ersten Fläche (7,
8) angeordnetes Element (15, 17, 19) aufweist.

17. Verpackung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Ver-
schluss (11, 12) mehrere senkrecht zur ersten Flä-
che angeordnete Elemente (15, 17, 19) aufweist.

18. Verpackung nach einem der Ansprüche 7 bis 17,
dadurch gekennzeichnet, dass die Ausnehmung
(16, 18, 20) durch einen äußeren Oberflächenbe-
reich (21, 22, 23) der Verpackung abgedeckt ist.

19. Verpackung nach Anspruch 18, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der äußere Oberflächenbereich (21,
22, 23) durch mindestens einen Schnitt (44) be-
grenzt ist.

20. Verpackung nach Anspruch 18 oder 19, dadurch
gekennzeichnet, dass der äu-ßere Oberflächenbe-
reich (21, 22, 23) mindestens eine Rillung (45, 46)
aufweist.
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